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18 M.
** Orientalische Angelegenheiten .

Die gegenwärtigen diplomatischen Verhandlungen , soweit
sie die Beziehungen Preußens einerseits zu den Westmächten ,
andererseits zu Oesterreich betreffen , sind noch mit einem
dichten Schleier bedeckt. Ueber die Mission des Generals
v . Wedell , dem sich jetzt Hr . v . Usedom ( der merkwürdiger
Weise von Brüssel nicht nach London , sondern nach Paris
abgegangen ist) beigesellt hat , herrscht fortwährend eine wahre
Konfusion von Gerüchten . Heute soll der Separatvertrag
im besten Zuge sein , morgen ist Alles wieder ins Stocken ge-
rathen ; jetzt soll der Vertrag schon abgeschlossen sein , dann
soll ein solcher vornächst gar nicht beabsichtigt sein . In letz-
term Sinn sprechen sich namentlich Berliner Korrespondenten
aus , Mit dem Beifügen , es komme Preußen nur darauf an ,
ganz genaue Aufklärungen über die Kriegszwecke der West¬
mächte und über ihre Auslegung der vier Punkte zu erhalten .
Zeige es sich , daß Preußen damit einverstanden sei, so werde
es die westmächtlichen Wünsche in St . Petersburg nachdruck -
samst bevorworten ; wenn dann das russische Kabinct nicht
darauf eingehe , so werde die Bündnißfrage in den Vorder¬
grund treten . Wir begnügen uns , diese Gerüchte einzuregi -
striren , und bemerken nur , daß , wenn besagte Berliner Federn
Recht haben , Jedem einfallen wird , was die französischen Re -
gierungSorgane in offiziösen Artikeln über das gleiche Begeh¬
ren des preuß . Kabinets unlängst geäußert haben , als dieses zum
Beitritt zum Dezember vertrag aufgefordert wurde . In der
That ist bei dem heutigen Stand der Dinge kaum abzusehen ,
wie das französische Kabinet geneigt sein sollte , „ ganz genaue
Aufklärungen " oder „ ganz spezielle Präzisirungen " zu geben ,
wenn es davon keinen andern Effekt erwarten könnte , als daß
sie dazu dienen sollten , etwa „ Anknüpfungspunkte " zu vor¬
aussichtlich unfruchtbaren Verhandlungen abzugeben . Die
Hauptsache wird immer sein : will Preußen den Dezember -
alliirten Konzessionen in Bezug auf die Kriegsfrage ma¬
chen, oder nicht - und , wenn es sie machen will , welche sin- es ?
Darüber ist man völlig im Dunkeln . Daß Preußen Kriegsvor¬
bereitungen trifft , größer als die , welche in Folge des letzten
Bundesbeschlusses nöthig sind , scheint nicht zweifelhaft . Auch
die gleichzeitige Einberufung mehrerer Armeekorpskomman¬
danten dürfte darauf schließen lassen , obgleich der Zweck der
Anwesenheit derselben zuBerlin nur als ein technischer bezeich¬
net wird . Noch aber ist der Zweck dieskb militärischen Maß¬
nahmen nicht klar . Hr . v. Wedell wird übrigens in Paris
persönlich mit großer Auszeichnung behandelt »

Auch zwischen Oesterreich und Preußen scheinen wieder
Verhandlungen im Gang zu sein , und Gerüchte wollen ihnen
sogar einen günstigen Fortgang beilegen . Graf Esterhazy
ist auf seinem Posten in Berlin wieder eingetroffen . Indes¬
sen wird übereinstimmend versichert , daß Oesterreich auf sei¬
ner Bahn unbeirrt fortgehen wird . Gleichmäßig wird bei¬
gefügt , daß eS seinen Mvbilisationsantrag in Frankfurt un¬
fehlbar einbringen werde , sobald es ihn an der Zeit halte .

Wien , 7 . Febr . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : Der
bevorstehende Beitritt des Königreichs beider
Sizilien zu der zwischen Frankreich und England am 10 .
April v . I . behufs der Verthcidigung der Türkei gegen
Rußland geschlossenen Allianz kann als eine feststehende That -
sache angesehen werden . König Ferdinand hat im Laufe der
Verhandlungen wiederholt am kaiserl . Hofe zu Wien Rath
eingeholt , und die offene Erklärung erhalten , daß Oester¬
reich die Allianz Neapels mit den Westmächten wünschen
müsse , weil nur ein fester Anschluß der Mächte den Frieden
zu erzwingen im Stande sein werde . Wie verlautet , würde
Neapel verpflichtet sein , Truppen in gleicher Stärke wie
Sardinien nebst einigen Kriegsschiffen direkt in die Krimm
abzusenden .

AuS Wie « , 8 . Febr ., wird der „ A. Z ." geschrieben : Die
Hoffnung auf Erreichung eines Verständnisses mit Preußen
dauere fort ; das preußische Kabinet habe am 2 . d. eine neue
Zirsularnvte an seine auswärtigen Vertreter gerichtet , worin
die Absicht durchblicke : im geeigneten Augenblick von der
Kriegsbereitschaft zur Mobilmachung überzugehen . Die
Warschauer Berichte , daß die russischen Truppen Befehl er¬
halten hätten , sich aus der Umgegend von Krakau ins Innere
zurückzuziehen , werden widersprochen ; man hat durch den
Telegraphen in Krakau angefragt , und die Antwort erhal¬
ten : es gingen nur einige Dislokationen aus strategischen
Gründen vor sich .

UluS dem Norde « .

St . Petersburg , 3 . Febr . Der Hof befindet sich seit
einiger Zeit wieder in St . Petersburg . Das Befinden der
Kaiserin wird als befriedigend geschildert . — Ein Tages¬
befehl vom 30 . v . M . ernennt den Generalleutnant Lanskoi l .
zum Chef des Garde -Kavaleriekorps , den Generalleutnant
Pawlischtschew zum Kommandirenden der 1 . , und den Ge¬
neralmajor Golowin ll . zum Kommandirenden der 2 . Garde -
Reservekavaleriedivision .

Warschau , 7 . Febr . Wie der „ Hamb . Börsenhalle "

geschrieben wird , befanden sich die bisher am nächsten der

österreichischen Grenze gestandenen Regimenter russischer
Truppen bei Kieler und Czenstochau , größere Massen an der

Pilica und Wartha . Nicht in der Richtung auf Krakau ,
sondern nach Galizien soll die Observation der österreichischen
Aufstellung verschärft werden . Von Krakau geht die Kon¬
zentration der russischen Truppen nach Lublin .

Beffarabien .
Odessa , 30 . Jan . Das Wiener „ Frcmdbl ." meldet :

Auf die Nachricht von der Erkrankung des Großfürsten Mi¬
chael , welcher sich in diesem Augenblick in Cherson befindet ,
eilte sogleich unser Generalgouverneur dahin , um dem hohen
Kranken die persönliche Aufwartung zu machen . Der Groß¬
fürst hat das kalte Fieber , wozu sich auch eine heftige Hals¬
entzündung gesellte . Der Großfürst Nikolaus hat sich auS
Simferopol nach Sebastopol begeben . Das Wetter hat sich
bedeutend gebessert . Die fremden Schiffe haben unfern
Hafen verlassen . Die fremden Konsuln werden mit dem
Kommandanten des Blokadegeschwaders übermorgen eine
Rücksprache pflegen . Die Truppenmaffen in der Krimm
werden sehr mangelhaft verprovlantirt , und die Gouverneure
her südlichen Provinzen sind nicht mehr im Staude , die
Armeebedürfnisse so pünktlich zu decken, wie früher .

Dom Bosporus .
-s Paris , 10 . Febr . Eine Marseiller Depesche von heute

besagt : Der „ Carmel " bringt Nachrichten aus Konstantino¬
pel vom 1 . Febr . Der gewesene Konsul in Syrien , Hr .
Bouvree , ist nach Persien abgegangen , um , im Einverneh¬
men mit dem englischen Gesandten zu Teheran , in den Schah
zu dringen , daß er gegen die Russen in Asien Truppen ab¬
schickt . Der russische Gesandtschasispallast zu Konstantinopel
ist in ein Hospital für die Franzosen verwandelt worden . Zu
Konstantinopel sind mehrere Pallastbeamte wegen Jntriguen
abgesetzt worden . Der griechische Advokat Perikles ist als
Verfasser eines Pamphlets gegen den österreichischen Gesand¬
ten Hrn . v . Bruck verhaftet worden . Am 30 . Jan . waren
von Varna 1500 Türken nach Gupatoria abgcsegelt ; 2500
andere sollten folgen und mit diesen Truppeusendungen fort -
gcfahren werden , bis die Armee Omer Pascha ' S 60,000
Mann betrüge . In Asien ist der Typhus im Abnehmen be¬
griffen . Der Fcrman gegen den Sklavenhandel hat in Cir -
cassicn Mißvergnügen verursacht .

Eine zweite Marsciller Depesche mit Nachrichten von dem -
selbenDatum lautet : ZweiDritttheileder ottomanischenArmee
find zu Eupatoria gelant t. Die Muffen kampiren theils in
den Dörfern Alma und Belbek , theils in Simpheropol und
der Umgegend . Am 30 . Jan . ist der General Uhrich mit dkr
Garde nach der Krimm abgesegelt . Aus Alexandrien sind
auf dem „ Tajo " ägyptische Verstärkungen angekommen . Des
Nachts feuert die Artillerie von Sebastopol ohne Aufhören .
Die Verbündeten erwiedern das Feuer bei Tag durch ihre
Tirailleure , die viele russische Kanoniere tödten . 1000
Kranke von der englischen Armee sind am 31 . Jan . zu Kon¬
stantinopel gelandet . Der General Osten - Sacken hat den
General Canrobert um eine Zusammenkunft ersucht . Die
Generalstäbe beider Generale wohnten derselben aus der Ent¬
fernung bei . Der Divan hat den Gesandten der verbünde¬
ten Mächte verschiedene Reformprvjekte für die bürgerliche
Gesetzgebung mitgethcilt .

Eine dritte Depesche aus Marseille gibt folgende mit dem
„ Ganges " angekommene Aonstantinopler Nachrichten vom
1 . Febr . : Die Nachrichten aus der Krimm reichen bis zum
30 . Jan . Die Belagerung dauerte ohne bemerkenSwerthe
Vorgänge fort . Drei Sekretäre und Kammerherren des
Sultans waren abgesetzt worden . Die von den Engländern
gedungenen Kroaten , die an der Eisenbahn von Balaklava
arbeiten sollten , weigerten sich entschieden , dahin abzugehen .

Krimm »
** Paris , 10 . Febr . Der „ Moniteur " meldet aus

Varna , daß am 4 . Febr . schon 30,000 Mann otomanische
Truppen zu Eupatoria gelandet waren und daß neue Sen¬
dungen erwartet wurden . Der „ Moniteur " fügt hinzu , daß
vor Sebastopol nichts Bedeutendes vorgefallen war .

T Krimm . Man schreibt dem „ Herald " , daß General
Canrobert alle französischen Zeitungskorrespondenten aus
dem Lager verwiesen und allen Offizieren verboten hat , ihre
Privatdriefe veröffentlichen zu lassen .

Der russische Major , der nach der Jnkermanschlacht ge¬
fangen wurde und angeblich englische Verwundete mit eigener
Hand erstach , ist nicht vor Gericht gestellt worden , sondern
im Spital Kulutee bei Scutari gestorben . Er war bei seiner
Gefangennahme selbst schwer verwundet . ( Dieser Umstand
läßt beinahe an seiner Schuld zweifeln .) So schreibt ein
schottischer Arzt an den „ Edinburgh Courant " , sich zugleich
berühmend , daß er das verletzte Schulterbein des MajorS
als Angedenken von dem Ungeheuer aufbewahrt habe .

** Paris , 11 . Febr . Der „ Moniteur " veröffentlicht
folgende Depesche des Admirals Brust :

Montebello , den 30. Jan . Hafen von Kamiesch .
Der Generalissimus verlangt von mir 30 neue Marinekanonen und
15,000 Schüsse außer den 32,000 , die er schon gefordert hat . Der
Duperrt ist soeben im Hafen von Kamiesch vor Anker gegangen ; er
bringt 950 Militärs , 32 Baracken , 1000Bomben , und 320 Faß Pul¬
ver mit . Der Panama bringt 100 Mann und Material für die
Armee ( Lagereffekten und Geräthschaften ) mit .

Wien , 7 . Febr . ( A . Z .) Aus dem Hauptquartier der
Verbündeten sind heute Depeschen hier eingelangt , welche die
Wiederaufnahme der Operationen gegen Sebastopol mit dem
Aufgebot der ganzen Macht bereits für die nächste Zeit an¬
kündigen . Ein Bericht des Generals Canrobert erwähnt bei
dieser Gelegenheit , daß sämmtliche Batterien sich im besten
Zustande und bereit befinden , ihr Feuer auS 300 Schlünden
großen Kalibers zu eröffnen . Zum größer « Schutz der Po¬
sition der Engländer ward eine französische Division , tausend
Mann stark , in der Richtung von Balaklava -Jnkerman vor¬
geschoben .

Deutschland »
Mannheim , 12 . Febr . ( Mannh . I .) Seit gestern

Morgen sind unsere Straßen beflaggt , und in freudiger Be¬
wegung sah man der Ankunft des durchlauchtigsten Regenten
und der Eröffnung der neuen Theaterräume entgegen . Mor¬
gens zwischen 11 und 12 Uhr , wo an der Theaterkasse ein
Theil der noch verfügbaren Dillete ausgegeben wurde , drängte
sich eine dichte Masse Menschen , und Viele , ohne ihren Zweck
zu erreichen . Nachmittags erfolgte die Ankunft Sr . Königl .
Hoh . des Regenten , und eine große Anzahl Fremder auS
naher und fernerer Umgebung strömte herbei , um der
Festlichkeit beizuwohnen . Abends war der Zudrang an
der Kasse eben so groß und viele Leute konnten nicht mehr
Billete erhalten . Das Theater war gedrückt voll und
Nichts hätte besser die Solidität und Festigkeit des Baues
beweisen können , als dieser Abend . Alles war erstaunt über
die Schönheit und Eleganz des neuen Hauses , den herr¬
lichen Kronleuchter , und die Verzierungen , die in dem Hellen
Glanz der Lichter überall schön hervortratcn . Se . Königl »
Hoheit der Regent und I . Königl . Hoheit die Großherzogin
Stephanie , in Begleitung des Hrn . Staatsministers Frhrn .
v . Rüdt , erschienen bald nach 6 Uhr , vom ersten Bürger¬
meister und dem Theaterkomitee empfangen , und wurden
von der Musik und mehrmaligem Hoch empfangen . Es er¬
folgte nun der Vortrag des von Hrn . Beil verfaßten Prologs ,
den Hr . Meyer sprach , und dann begann die Oper „ die Zau¬
berflöte, " auf welche wir noch zurückkommen . Nach der
Vorstellung , die erst gegen 10 Uhr endete , verweilte noch
ein Theil der Besucher , um sich das Haus von allen Seiten
zu betrachten .

AuS dem Odenwald , 9 . Febr . Zwei der größeren
badischen Standesherren haben in Folge der Zehnt - und
Gültablösungen , und einer mit der grvßh . Regierung getrof¬
fenen Vereinbarung rücksichtlich der standesherrlichen Ver¬
hältnisse in neuester Zeit erhebliche Abfindungssummen er¬
halten . Diese Kapitalien sollen , als zum Stimmgut ge¬
hörend , wieder gesichert angelegt werden . Die eine dieser
Standesherrschaften , welche in Oesterreich , Bayern , Wür «
temberg , Baden , und Hessen große Güter besitzt , hat in
neuerer Zeit in der Nähe des Mains , und in dem hessischen
Odenwald mehrere Güter , zuletzt ganz in unserer Nähe im
Amtsbezirk Walldürn noch ein großes Hofgut von 8 - bis 900
Morgen von einzelnen Gutsbesitzern zu Eigenthum erworben ,
und soll bereits mit den Besitzern eines weitern benachbarten
großen Hofs in Kaufunterhandlung stehen, so daß ein bisher
in bürgerlichem Besitz gewesener Gutskompler von nahezu
2000 alten Morgen in staude - herrlichen Besitz kommen , und
dadurch deren Grundbesitz beträchtlich vermehrt werden wird .
Diese neu erworbene und noch zum Ankauf theilweise auSer -
sehene Besitzung , welche seither nur mangelhaft und lahm
bewirthschaftet wurde , liegt auf dem höchsten Punkte unserer
Gegend , mehrere Stunden von Landstraßen und Amtsstädten
entfernt , und bietet die weglvse , verwilderte Gegend bi - jetzt
noch einen öden Anblick .

Wie man jedoch vernommen , sollen diese Güter bald durch
gute , mit Bäumen zu besetzende Wege mit dm nächsten
Straßen und Ortschaften in Verbindung gebracht , beträcht¬
liche Gutsverbesserungen vorgenommen , große , zweckmäßige ,
die Gegend zierende Gebäude aufgeführt , und bedeutende
Branntweinbrennereien errichtet werden . Die Gegend wird
dadurch bald ein anderes Ansehen und Leben bekommen , und
vielen Familien ständiger und guter Verdienst , dabei auch
Gelegenheit geboten werten , durch Anschauung eines intelli¬

genten , schwunghaften Gutsbetriebs zur Verbesserung eigener
Güter angetrieben zu werden . Die Ankaufskapitalien mit
beiläufig 100 fl. für den alten kleinen Morgen werden von
wohlhabenden , gebildeten Pächtern gern mit 5 Proz . verzinst ,
und gedenken dabei die Pächter nicht schlimm zu fahren .
Durch diese Kapitalanlagen werden die Ablösungssummen
sicher und gut zinstragend angelegt , während manche andere
früher Berechtigte fragliche Ablösungssumme auf eine Weise
verwendet haben , daß die Revenuen beträchtlich geschmälert
wurden .

Mögen nun solche Ankäufe großer Grundflächen in man¬
cher Beziehung auch manches Mißliche mit sich bringen , so
haben sie doch den entschiedenen Vortheil , daß in Folge da¬
von der Güterwerth im Allgemeinen sich heben muß , und daß
durch Heranziehung tüchtiger und vermöglicher Landwirthe
als Gutspächter nach und nach bei uns eine verbesserte Gut - «
bewirthschaftung eingeführt und die Güter zu höherem Er¬
trag und Werth gebracht werden dürften . Noch mehr wird



die- der Fall sein , wenn einmal eine Eisenbahn durch den
Odenwald und das Bauland vom Neckar an den Main zu
Stande kommt , die früher oder später doch nicht ausbleiben
kann.

Konstanz , 8 . Febr . ( A . Z .) In der Nacht vom 4. auf
den 5 . d. ist nach längerer schmerzhafter Krankheit , in einem

Alter von 58 Jahren , der k. k. österreichische Kämmerer und

Rittmeister außer Dienst Frhr . v. Rüpplin dahier gestorben.
— Der Hafen zu Bregenz ist nunmehr für einen österreichi¬

schen Staatshafen erklärt .
SS Stuttgart , 11. Febr . Die Verordnung wegen der

Kriegsbereitschaft des Bundeskontingents ist von Frankfurt
hier eingetroffen und noch im Laufe deS gestrigen Nachmit¬

tags an das Kriegsministerium gelangt. Man sieht nun dort
einer rasch sich entwickelnden Thätigkeit entgegen, indem DaS ,
was seither nur auf dem Papier ausgearbeitet vorlag , fetzt
inS Leben gerufen wird . Die ersten Kosten, womit die Ver¬

vollständigung der Cadres , Aufkauf von Pferden , Anschaf¬

fung der Reservemunition , und Anstalten aller Art zu be¬

stretten find , werden etwa 1 Million erfordern , die , nebst
den weiter noch nöthig werdenden Mitteln , den am Donner¬

stag wieder znsammentretenden Ständen zur Bewilligung ,
resp. Beischaffung vorgelegt werden . Die heutigen Blätter

enthalten bereits die vom Kammerpräsidenten für den 15.

angeordnete Tagesordnung ; cs unterliegt also keinem Zweifel
mehr , daß die Vertagung mit diesem Datum definitiv ihr
Ende erreicht , nachdem die von den Ständen erbetene Ver¬

längerung derselben vom 30 . Januar bis Mitte Februar
von der Regierung zwar bewilligt , aber , wie man hört , sehr
übel vermerkt worden war , weil die Veranlassung in Man¬

gel an gehöriger Energie einzelner Referenten gelegen haben
soll , welche mit ihren Arbeiten nicht so zeitig fertig werden
konnten , daß die Kommissionen in Thätigkeit zu treten im
Stande waren .

Die wechselvolle Witterung , die wir gegenwärtig haben ,
hat viele Krankheiten erzeugt , und es ist fast kein Haus von

Grippekranken ganz frei . Auch unser Bühnenpersonal ist
davon heimgesucht, und die Folgen davon sind häufige Abän¬

derungen im Repertoire . Wir dürfen es als ein wahres
Glück betrachten , daß unsere Marlow 14 Tage vor Ablauf
ihres Urlaubs wieder eingerückt ist. Ein bedeutendes Un¬

wohlsein ihres Gatten hatte ihr nicht erlaubt , den größern
Ausflug , den sie vorhatte , zu benützen, und so blieb sie hier .
Nun hätte sie zwar wohl in der Nähe gastiren können , und
es soll , wie ich Ihnen mit Zuverlässigkeit melden kann , an

maßgebender Stelle in Karlsruhe der Umstand zur Sprache
gebracht und dort die Bereitwilligkeit ausgesprochen worden
sein , die Sängerin daselbst hören zu wollen. Bedauerlicher
Weise scheinen aber nicht zu beseitigende technische Hindernisse
in den Weg getreten zu sein , welche in gegenwärtigem Augen¬
blick ein Gastspiel nicht gestatteten .

München , 8 . Febr . Mehrere hiesige Pferdehändler
sind heute in die Provinzen abgereiSt , um eine sehr beträcht¬
liche Anzahl Reit « und Fahrpferde für die Armee anzukaufcn .
Die Pferdezucht in Bayern ist seit mehreren Jahren so vor¬

geschritten, daß der dermalige Bedarf wohl im Lande selbst

gedeckt werden kann. — Das Regierungsblatt veröffentlicht
auf kön . Befehl eine lange Liste von Personen , welche sich

während der Zeit der herrschenden Brechruhr verdient ge¬
macht haben . ,

München , 10 . Febr . Abermals ist eines der Mitglie¬
der der Kammer der Abgeordneten mit Tod abgegangen : der

Bürgermeister von Memmingen , v. Schellhorn . Oberst

v. d. Tann ist von seiner Berlin -Mecklenburger Reise zurück¬

gekehrt.
*-s Frankfurt , 11 . Febr . In füngster Zeit ist öfters ,

auch in halboffizielter Form , hervorgehoben worden , daß die

ganze Militäreinrichtung Preußens weniger zum An¬

griffs -, als zum Vertheidigungskriege gemacht sei ; jede Mo¬

bilmachung greife tief ins bürgerliche Leben ein, entziehe den

Familien ihre Häupter , Ernährer , Stützen , den Geschäften

ihre Führer , Bedienstete , Arbeiter , dem Landbau seine Bc -

wirthschafter und Pferde ; die Uebelstände, die daraus für
alle Schichten der Bevölkerung resultiren , müßten sich bei

einem wirklichen Kriege verzehnfachen, unter Umständen ver¬

hundertfachen . Bei einem Kriege zur Vertheidigung des

eigenen Herdes trage man diese Lasten, als unabweisbare ,
gern ; bei einem Angriffskriege sei es anders . Das ist frei¬
lich die andere Seite der so vielgerümhten und in mehrfacher
Beziehung auch ruhmeswürdigen preußischen Wehrverfas¬
sung, und da die Bedeutung eines Staates im europäischen
Staatenverband wesentlich von dem physischen Gewicht mitbe¬

dingt wird , so ist nicht zu verkennen , daß gewisse Mißlich -

keiten durch künstliche Aufstapelung der Wehrkräfte für Ent¬

scheidungsfälle in großen Konflikten keineswegs ganz hinwegge¬
räumt werden können. Es ist allerdings richtig , daß die k.

preußische Armee in ihrer Normalstärke als aus 575,000
Mann bestehend bezeichnet wird . Davon fallen aber auf die
Linie sammt Kriegsreserve nicht mehr als 225,000 Mann .
Die Landwehr 1 . und 2 . Aufgebots beträgt je 175,000
Mann . Die Normasiiärke der bayrischen Armee im
Frieden ist 70,300 Mann und 6600 Pferde .

Aus dem Rheingau , 9. Febr . ( Mrh . Ztg .) Der dies¬

malige Eisgang übertraf die größten Befürchtungen . Ge¬

waltige Lismaffen schoben sich aufeinander und machten sich ,
nach dem gebräuchlichen rheinischen Ausdruck , klein , oder

rasirten , wo sie auf Widerstand trafen , mit unwiderstehlicher
Macht Alles glatt hinweg . Da das Eis weiter unten noch
keine Luft hatte , so stieg das Wasser auf eine Höhe, wie es

1845 und selbst 1784 nicht stand. In Walluf steht Schule
und Kirche in Wasser ; in Hattenheim und Rüdesheim steht
dasselbe über der Landstraße ; die Eisenbahn -Arbeiten an letz¬
terem Ort sind überschwemmt. Ganz Asmannshausen steht
in Wasser ; Lorch und Lorchhausen sind auch stark mitgenom¬
men. In den andern Orten des Rheingaus , welche höher

gelegen sind, hat es auch schon Häuser in Wasser gesetzt , je¬

doch nicht in solchem Grade. Bedeutenden Schaden hat der

Rhein schon angerichtet ; die Garten - und Feldmauern längs
des Stroms , namentlich in Winkel , Oestrich , sowie auch in .
Eltville , sind zusammengedrückt und die nahegelegenea Felder
an allen Orten überschwemmt. Heute fiel das Wasser etwas ,
da es sich durch den Damm auf dem linken Rheinufer einen
Gang suchte . Die sogenannte Heidenfahrt , sowie auch Hei -
desheim stehen ganz in Wasser und reicht dasselbe einige hun¬
dert Gänge noch weiter hinaus . Ungleich größer muß der
Schaden sein , den das Wasser auf dem linken Reinuscr an¬
gerichtet hat . Bereits sind dort einige Häuser zusammenge¬
stürzt. Bei Freiweinheim steht der große Damm in Gefahr ,
durchbrochen zu werden ; in Mittelheim und Winkel hat ein
Stück des in Bewegung gesetzten Eises alle Mauern am
Rhein , worunter sehr hohe und starke, weggedrückt ; in Gei¬
senheim ist eine Ecke des Gasthauses „ zur schönen Aussicht"

weggedrückt, und in Rüdesheim tritt der Rhein in die Zim¬
mer der ersten Stockwerke ein , das Marktportal läßt kaum
Raum zur Durchfahrt mit einem kleinen Nachen und die
Chaussee nach Geisenheim zu, sowie der aufgeführte Damm
der Eisenbahn stehen unter Wasser . Die Gefahr ist groß ,
weil das Rheiners immer noch nicht in Bewegung ist.

Mainz , 10 . Febr . ( Fr . I .) Bei uns ist der Eisgang
ohne bedeutenderen Schaden verlaufen . Selbst der hohe
Wafferstand war nur von kurzer Dauer .

Hamburg , 7. Febr . Das „ Fr . Journ ." meldet , daß
eine bekannte, hier weilende Notabttität aus dem schleswig¬
holsteinischen Kriege von Seiten der englischen Regierung
jüngst aufgefordert worden »st, eine deutsche Fremden¬
legion von 10 - dis 12,000 Mann zu orzanisiren , daß aber
die Verhandlungen , welche deßhalb theilS in Hannover ,
theils in London selbst gepflogen wurden , sich zerschlag»»
haben, weil das englische Ministerium sich durch den be¬
kannten Parlamentsbeschluß für zu gebunden erachtete , um

auf diejenigen Bedingungen einzuzehen , welche ihm von
Seiten dieser Persönlichkeit gestellt wurden .

** Berlin , 11 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
Zweiten Kammer kam eine Petition desjüvischen Ritter¬

gutsbesitzer I . Friedlänver auf Neuland im Neißer Kreise
zur Verhandlung , worin beantragt wird , den Minister des

Innern zu veranlassen , daß derselbe ihm seine verfassungs¬
mäßigen Rechte gewähre und ihm die persönliche Ausübung
seines Stimmrechts auf den Kreistagen gestatte. Die Kom¬

mission beantragt , die Petition an das königl. Staatsmini¬
sterium zur Abhilfe zu überweisen . Der Minister des Innern
empfiehlt Uebergang zur Tagesordnung , indem dieser Ge¬

genstand erst durch die bevorstehenden Arbeiten der Gesetzge¬
bung prinzipiell geregelt werden könne. Die Rede des Adg.
Rcichensperger gab dem Minister -Präsidenten zu der Bemer¬

kung Anlaß , daß die Regierung den Vorwurf ablehnen
müsse , als benachrheilige sie die katholischen Unterthanen den

evangelischen gegenüber . Es sei der bestimmte Wille und

Befehl Sr . Maj . deS Königs — und die Minister würden

sich des Ungehorsams schuldig machen , wenn sie demselben
nicht nachkämen, — daß alle Unterrhanen Sr . Majestät auf
gleiche Weise behandelt werden , und daß namentlich die ka¬

tholischen sich nicht zu beschweren haben sollen. Es gehöre
ein geringer Grad von Urteilskraft dazu , um zu erkennen,
daß die Regierung diesem Befehle nachzukommen suche. Die

Regierung wünsche , daß alle Unterthanen einmüthig zusam-

menhalten ; sie reiche ihren katholischen Mitbrüdern gern die

Hand, , und es fehle ihr nicht an gutem Willen , etwaige Zwi¬

stigkeiten auszugleichen und zu beseitigen. Der Antrag auf

Uebergang zur Tagesordnung wird in namentlicher Abstim¬

mung mit 180 gegen 105 Stimmen abgelehnt , und somit
der Kommissivnsvorschlag angenommen . — Der Mini¬

ster des Innern überreichte dem Hause einen Gesetzentwurf ,
betreffend die Vergütung für die durch Landlieferungen zu
stellenden Pferde im Falle einer Mobilmachung . ( Beifall .)

Aus Anlaß der in der Budgetkommission der Zweiten
Kammer erhobenen Opposition gegen die Wiederberufung
des Staatsraths hat der Ministerpräsident Kenntnis von

einer an denselben erlassenen Kabinetsordre gegeben , welche

jede Besorgniß , als ob die Berufung des Sraatörathö die

verfassungsmäßige Stellung der Minister oder der Kammern

zur Gesetzgebung beeinträchtigen könnte, beseitigen dürfte .

Gotha , 6. Febr . ( L. Z .) Nach Erledigung seiner Ge¬

schäfte wurde heute der Sonderlandtag auf unbestimmte Zeit
beurlaubt , und es wird der gemeinschaftliche Landtag künfti¬

gen Montag zur nochmaligen Berathung des HauSgesetzes
hier wieder zusammentreten . Se . Hoheit der Herzog ist
gestern von Berlin wieder hier eingetroffen .

Weimar , 10 . Febr . Se . Kön . Hoheit der Großherzog
liegt an einem rheumatischen Uebel darnieder . Die ärztlichen
Berichte lauten beruhigend und geben keiner Besorgniß
Raum .

Schweiz .
Nus Bern erhält die „ Allg. Ztg ." die Nachricht , daß

Oberst Meier von Olten und ein Hr . v. ChabriereS die zwei
Schweizerregimenter der neu zu errichtenden französischen
Fremdenlegion befehligen sollen.

Italien .
* Turin , 10 . Febr . ( Tel . Dep .) Die Deputirten -

kammer hat das Bündniß Sardiniens mit England und

Frankreich nebst der Militärkonvention mit 101 Stimmen

gegen 60 gebillig t.

Frankreich.
* Paris , 9. Febr . General Niel wird in wenigen Ta¬

gen wieder in Frankreich zurückerwartet . Seine Hauptauf¬
gabe ist es, dem Kaiser Bericht abzustatten über die Zustände
in der Krimm . Sein Gutachten wird voraussichtlich für die

Kriegführung und vielleicht für die ganze französische Politik
von Bedeutung sein . — Zwischen der englischen und fran¬
zösischen Regierung ist ein neuer Transportdienst zwischen
Marseille und Konstantinopel vereinbart worden . — Gestern
war ein brillanter Ball in den Tuilerien , dem auch der

österreichische Militärbevollmächtigtt , General Crenneville ,
und General v. Wedel ! beiwohnten . Prinz Napoleon er«

öffnete den Tanz mit der Kaiserin .
-j- Paris , 10. Febr . Der „ Moniteur " beklagt sich heute,

offenbar mit Anspielung auf die englische Presse , üver die

indiskreten Mittheilungen auS dem Lager von Sebastopol .
Er sagt :

ES ist am Ort , die französischen wie die ausländischen öffentlichen

Blätter an die gebieterischen Pflichten jder Verschwiegenheit zu erin¬

nern , dir die Sicherheit und das Interesse unserer Waffen ihrem

Patriotismus und ihrer Unparteilichkeit auflegen . 2 » der Absicht,

die allerdings gerechtfertigte Ungeduld ihrer Leser zu befriedigen ,

veröffentlich « » die Journale über die Kriegsoperationen in der

Krimm bisweilen richtige , meist aber falsche Nachrichten , die ihnen

vom Kriegsschauplatz zugekommen oder aus Briefen geschöpft sind,

die Offiziere und Soldaten an ihre Familien schrieben . Sind diese

Nachrichten falsch , so führen sie die öffentliche Meinung irre ; find

sie richtig , so fassen sie einen noch größern Uebelstand an sich , denn

sie verrathen dem Feinde irgend Etwas von den Plänen und den

Angriffsmitteln , die die Oberbefehlshaber in ihren geheimen Be¬

rathungen verabredet haben , und somit wird Alles , was seinem

Blicke unzugänglich sein sollte , ihm durch jenes unvorsichtige Echo

des verbündeten Lagers entdeckt. Sowohl im einen wie im andern

Falle ist diese Oeffemlichkeit gefährlich , ja sogar strafbar , und wenn

sie in Ländern , wo vollkommen freie Diskussion herrscht , nicht be¬

straft werden kann , so wird es gewiß hinreichen , die Bedeutung

dieser bcdauernswertheu Indiskretion zu deze »chnen, um sie künftig

unmöglich zu machen . Gewiß wird Jedermann begreifen , baß die

aus dem Lager vor Sebastopol über die BelagerungSoperationeu

geschriebenen Briefe nicht an die Russen gerichtet find . Diese ver¬

traulichen Mittheilungen in Zeitungsartikel verwandeln , heißt das

so kostbare Blut der heldenmüthigen Belagerer Gefahren aussetzen .

In Kriegszeiten ist Stillschweigen manchmal eine »heilige Pflicht für

Diejenigen , die täglich zum Publikum sprechen . Verlieren die

öffentlichen Blätter dadurch an Interesse , so gewinnen sie dagegen

an Würde . Wir befinden uns nicht mehr in den Zeiten , wo der

Krieg nach außen nothwendiger Weise die Diktatur im Innern mit

sich brachte . Die Regierungen , die die Ehre und die Verantwort¬

lichkeit eines für die Unabhängigkeit und das Gleichgewicht Euro -

pa 'S übernommenen großen Kampfes in die Hand genommen , haben

nicht nöthig gehabt , Slcherheitsgesetze zu vekretircn , wie andere Re¬

gierungen . Sie haben auf die Einsicht der öffentlichen Meinung ,

sowie auf den Heldenmuth , die Geduld , und die Entsagung ihrer

Armeen und Flotten gerechnet . Sie haben sich in keiner Weise ge¬

täuscht ; sie werden sich auch nicht täuschen , wenn sie von der

Presse aller Länder Patriotismus und Ver¬

schwiegenheit verlangen .

Die Rente war während der ganzen Börse sehr flau ; die

Baisse hat wieder merkliche Fortschritte gemacht. Schon fett
8 Tagen ist die Lage deS Ptatzeö sehr geändert ; er zeigt sich
in Folge der Londoner Ministerkrisis zur Baisse geneigt . Da
nun die Verkäufe in großartigem Maßstade sortgevauert
haben , so müssen jetzt bedeutende Lieferungen zu machen sein.
Daß die Londoner Consols sich mit großer Festigkeit halten ,
beweist übrigens , wie es scheint, daß die hiesigen Spekulan¬
ten sich mit Unrecht beunruhigen . Die Lonboner -Kurse gin¬
gen zu derselben Höhe eiy, w»e gestern. Die Baisse an h,esi-

ger Börse legte sich später, und ungefähr eine Stunde vor
Schluß fanden viele Käufe statt. Dte 3proz . Renten eröff¬
nten um 67 .50 und schloffen mit 67 .30 ; 4 '/,proz . 95 .70 .

-j- Paris , 11. Febr . Durch kaiserl. Dekret werden jetzt
auch in Algerien junge Leute von 17 Jahren zum freiwilligen
Eintritt in dte Armee angenommen . Ein anderes Dekret
bewilligt den Militärs der orientalischen Armee , die nach
Ablauf lhrer ordentlichen Dienstzeit noch unter den Fahnen
behalten worden sind, vre Soldzutage , die sonst nur den frei -

wrüig Werterdienenden zukommt. Es hat wieder eine Menge
Offiztersbeförberungen m der Infanterie und Artillerie statt -

gesunden, die im „ Armeemoniteur " mehrere Seiten anfüllen .
— Durch kriegsnnnisterielle Verfügung ist den gefangenen
russischen Offizieren die Wahl zwischen 26 Departementen
des inner » Frankreichs für ihren Aufenthalt gestattet. Sie
sind dort blvs auf Ehrenwort gefangen und dürfen ihre Or¬
donnanzen mitnehmeu . — Morgen beginnt zu Paris und in
allen Departementen die Verabfolgung der Anleihezeugniffe
und Zurückerstattung der nicht verwendbaren Summen . —

Ein Adjutant des Generals oe la Marmor « und mehrere
andere piemontesische Offiziere sind bereits über Lyon nach
der Krimm abgereist . — Die beiden neuen Minister Magne
und Rouher sind zu Mitgliedern der Ausstellungskommission
ernannt . In Abwesenheit des Prinzen Napoleon , Präsi¬
denten derselben, wird der Finanzminister Magne den Vor¬

sitz über dieselbe, sowie auch über die engere Kommission
führen .

Spanien .
* Madrid , 6. Febr . Folgendes sind die Hauptbestim¬

mungen deS Gesetzentwurfs über dir „ allgemeine DeSamorti -

sation " , d. h. über den Verkauf der Kirchen -, Gemeinde - und

Staatsgüter :
1) Alle Güter , Gerechtsame , und Abgaben , dte dem Staat , den

Einwohnerschaften , der Geistlichkeit , sowie denWohlthätigkeitS - und

Unterrichtsanstalten oder Korporationen angehören , werden in Ver¬

kaufszustand erklärt , mit alleiniger Ausnahme der für den öffent¬

lichen Dienst erforderlichen Domänen und der Staatswaldungeu ,
die man beibehalten will , der Bergwerke von Almaden , der den

Einwohnerschaften nützlichen Ländereien , sowie derjenigen Liegen -

heiten , die die Regierung aus besonder »» Gründen davon aus¬

schließen wird . 2) Der Verkauf findet öffentlich statt , in zwei Ver¬

steigerungen bei Gegenständen bis zu 10,000 Reale » im Werth , in

dreien ( die dritte zu Madrid ) bei denjenigen , die einen höher »

Werth haben . 3) Der Kaufpreis der Domänen wird folgender¬

maßen entrichtet : 10 Proz . sogleich baar , dann 30 Proz . in drei

jährlichen Raten , 30 Proz . in fünf , und noch 30 Proz . in sechs jähr -

lichen Raten , beziehungsweise zu 10, 6, und 5 Proz . 4) Der Er¬

trag fließt in die Staatskasse bis aus 8 Proz . . die zum Nutzen der

betreffenden Gemeinden und Provinzen in der St .- Ferdinands -Bank

deponirt bleiben . L) Für die Kirchengüter werden unveräußerliche

Rententitel der konsolidirten 3proz . Staatsschuld ausgestellt , mit -

>l



telst beten das Budget deS Kultus und der Geistlichkeit gedeckt wird .
Die Güter der obengenannten Anstalten werden durch Ausstellung
ebenfalls unveräußerlicher Rententitel kompenfirt , deren Ertrag
dem der betreffenden Güter gleich sein soll . 6 ) Verkauf und Wie¬

derverkauf aller dieser Güter wird auf 5 Jahre von der Hypotheken »

steuer befreit .
** Madrid , 8 . Febr . Nachdem die Cortes in ihrer

gestrigen Sitzung den Grundsatz der Nationalsouverä -
netät als Verfaffungsprinzip votirt hatten , nahmen sie
heute mit 130 gegen 107 Stimmen den 16. Grundartikel
an , wornach die königl. Sanktion zur Giltigkeit der Gesetze
erforderlich ist — eine sehr schwache Majorität für einen so
kapitalen Gegenstand . Als hierauf die Minister erklärten ,
die bis dahin votirten Gesetze durch die Königin bestätigen
lassen zu wollen , entstand unter den Demokraten wüthender
Sturm , der Espartero zu dem Ausruf veranlaßte : „ Man
solle lieber die Regierung ganz auf die Seite werfen , wenn
man sie nicht regieren lassen wolle ! " — Die kleine karlistische
Verschwörung zu Pampelona bestätigt sich . Bis jetzt sind
jedoch nur 1 Sergeant und 2 Soldaten , kein einziger Ossi»
zier , kompromittirt . Wie es scheint , war es auf einen
Handstreich gegen die Zitadelle abgesehen. Zwei Stunden
vor dem projektirten Signal wurde das Komplott entdeckt .

Großbritannien .
* London , 9. Febr . In der gestrigen OberhauS -

sitzung zog .Lord Lyndhurst die früher angemeldete Motion
auf Mißbilligung des Krimm - Feldzuges zurück . Lord Gran »
ville ( der jetzige neue Conseilpräsident ) beantragt darauf
die Vertagung des Hauses auf eine Woche. Er bemerkt in
Bezug auf die neue Verwaltung , daß sie den Krieg mit Kraft
und Nachdruck betreiben werde ; trotz der Leiden der Armee
dürfe man nicht den Kopf hängen lassen , die Hilfsquellen
Englands seien ja unerschöpflich , und seine Alliirten voll
Treue und Anhänglichkeit. Darauf erklärt Lord Derby ,
warum er auf die Bildung einer konservativen Regierung
verzichten mußte. Vor Allem gesteht er , daß er im Schooße
seiner eigenen Partei nicht die Elemente oder doch nicht alle
Elemente einer starken Verwaltung fand , und daher Lord
Palmerston ' S Beistand anrief . Da jedoch Lord Palmerston
nicht ohne die Peekiten beitreten zu können glaubte , und diese
ihren Beistand versagten , so wurde das Unternehmen unmög¬
lich . In Bezug aus die gegenwärtige schicksalsschwereKrisis
in Europa wolle er nur bemerken, daß ein Minister , der einen
ungenügenden Friedensschluß herbeiführen wollte , sich einer
großen Verantwortlichkeit aussetzen würde ; eine noch grö¬
ßere Verantwortlichkeit aber würde auf Jenen lasten, die den
Krieg einen Augenblicklänger , als nöthig , fortführen würden .
Darauf gab auch der greise Marquis of Lansdowne
eine Darstellung der Ministerkrisis und der von ihm selbst
darin gespielten Vermittlerrolle . Er habe Lord Palmerston ,
als derselbe auf Schwierigkeiten stieß , zur Ausdauer um je¬
den Preis aufgemuntert . Was ihn ( Lansdowne ) persönlich
betrifft , so blieb er nur mit Widerstreben und lediglich aus
Pflichtgefühl im Ministerium . Er ermahnt schließlich zur
Einigkeit , und gibt der Versammlung zu bedenken , daß die
repräsentativen Institutionen jetzt ihre Feuerprobe bestehen
müßten ; man dürfe dem Auslande keine Gelegenheit geben,
das Urtheil zu fällen , daß ein freies Land im Kriege vom
Despotismus überflügelt werde. Lord Malmcsbury
nahm von der neolichen Rede Lord Grcy ' s Notiz und be¬
merkte, die Armee verdiene nicht den Vorwurf der aristokra¬
tischen Ausschließlichkeit und bedürfe keiner Reform , denn
die Armeeliste zeige , daß unter 100 Grenadiergarde -Offizie -
ren nur 18 aus Pairsfamilien stammen. Der neue Kriegs¬
minister solle sich ja nicht durch das Geschrei des Tages zu
voreiligen Neuerungen treiben lassen . ^ Darauf entgegnete
Lord Panmure , Reformen erachte er für unumgänglich ,
ohne in diesem Augenblick sagen zu können , was für Maß¬
regeln , wann er sie Vorschlägen, und bis wann er sie ausfüh¬
ren werde. Er könne sich einiger Erfahrung rühmen , da er
12 Jahre als Offizier ( bei den Hochschotten) und 8 Jahre

als Kriegs sekretär ( unter dem Namen For Maule ) gedient .
Jedenfalls könne er die reinste Absicht versprechen ; bei Er¬
nennungen werde er Nichts als das Verdienst berücksichtigen.
Sollte er sich der Aufgabe nicht gewachsen fühlen , so werde
er ohne Zögern zurücktreten. Der Earl of Roden
wünscht Lord Panmure den besten Erfolg und legt der Regie¬
rung ans Herz , einen allgemeinen Betrag für das Heil der
Armee anzuordnen . — Die Fischereien» ( Vertrags -) Bill
geht durch'ö Komitee und das Haus vertagt sich auf eine
Woche.

In der Unterhaussitzung vom 8. Febr . fragte Mr .
Rich den Schatzkanzler , ob er das amtliche Aktenstück vor¬
legen könne , aus welchem er die neulich ausgesprochene
Ueberzeugung geschöpft , daß in der Krimm noch 28,200
Mann Engländer ( Matrosen , Seesoldaten , und Spitalbe¬
wohner ungerechnet) unter den Waffen stehen . Eine Ab¬
schrift eines solchen Dokuments würbe dem Parlament und
der Nation die größte Freude bereiten . Mr . Gladstone
glaubt , er brauche kaum zu erwähnen , daß er lediglich mit -
getheilt , was ihm von Seiten des Militärdepartements be¬
richtet worden ; übrigens habe er nicht gesagt , daß 28,200
Mann „unter Waffen stehen " , sondern daß 28,200 Mann
„ in Erfüllung ihrer Militärpflicht sich vor Sebastopol befin¬
den" . ( O ! o !) — Mr . Gladftone beantragt darauf die
Vertagung des Hauses auf eine Woche ; Oberst Sibthorp
protestirt . — DaS Haus konstjtuirt sich als Bewilligungs¬
komitee und votirt 1,600,000 Pf . Stcrl . Marinevoranschläge .
— Lord I . Russell brachte eine Bill zur Beförderung des
öffentlichen Unterrichts in England und Wales ein. Mr .
Butt fordert den Schatzkanzler aus , seine Angabe , daß
30,000 Mann Engländer in der Krimm stehen , zu erhärten ,
und bemerkt , daß nach den ihm zugekommenen Privatberich¬
ten die dienstfähige Mannschaft kerne 12,000 Mann beträgt .
Darüber emspinnt sich eine lebhafte Konversation , an der
auch Lord I . Russell Theil nimmt ; und zwar sucht der
gewesene Conseilspräsident den Widerspruch zwischen den
offiziellen und den Privatberichten auszugleichen ; in jenen
seien alle Offiziere , Sergeanten rc . mitgerechnet ; in den
lctzreren nur die Bajonette gezählt. Nach der Aussage eines
aus der Krimm angekommenen Zivilisten sei die große
Masse ( !) der Armee vollkommen schlagfertig . Endlich
nimmt der Er -Conseilspräsivent den Oberfeldherrn Lord
Raglan gegen die Ausfälle einer „ frechen und ausgelassenen "
Presse in Schutz. Mr . S . Wortley , Mr . B . Harcourt
und Mr . S . DundaS versichern, eü stehe mit der Armee
nicht so arg , als man aussprenge . — Das HauS vertagt sich
schließlich dis morgen ( heute) Mittag , um dann bis kom¬
menden Freitag prorogirt zu werden .

In der heutigen Mittagssitzung des Unterhauses
wurde eine neue Wahl für New - Windsor ausgeschrieben ,
dessen Vertreter , Lord Charles WelleSlcy , eine Stelle im
k. Haushalt angenommen hat . Adm. Berkeley stellte alle
von Sir C. Napier im Mansion -House gemachten Angaben
in Abrede ; Sir Charles sei weder getavelt , noch ent¬
lassen worden , und habe in Bezug auf seine Operationen
vollkommen ungebundene Hand gehabt. Das Benehmen
von Sir Charles werde auf die jüngeren Offiziere einen
schlechten Einfluß haben und sei in jeder Beziehung beklagens «
werth . Auf Mr . Wilson ' s Antrag wurden für das Dienst¬
jahr , welches am 5. Mai 1855 zu Ende geht , 2,000,000
Pfd . Strl . aus dem Consolid. Fond bewilligt . — Das Haus
vertagte sich bis kommenden Freitag .

In der gestrigen Geheimrathssitzung zu Windsor wurde
das neue Ministerium beeidigt. — Cons. 91V« .

» London , 9. Febr . Die Kabinetsliste ist nun in so weit
vervollständigt , daß Sir George definitiv das Innere , und
Mr . Sldney Herbert die Kolonien übernimmt . Die Kanzler¬
stelle für Lancaster , welche durch Earl Granville ' s Eintritt ins
Kabinet erledigt wurde , ist noch nicht vergeben . Zum Soli -
citor -General von Schottland ist Mr . E . T . Maitland vor «
geschlagen. Außer diesen Ernennungen sind noch verschiedene

untergeordnete vorgenowmen worden . — Lord Palmerstoa
muß sich in Folge seiner Ernennung zum Premier neu ins
Parlament wählen lassen. Die Wahl in Tiverton ist auf
kommenden Montag angesetzt, und wird wohl ohne Oppo¬
sition stattsinden. Der edle Lord hat ein Schreiben an die
Wähler gerichtet .

Die „ Gazette " bringt ferner eine Proklamationder
Königin , datirt vom 8, d. M ., worin gesagt wird : es
sei die Meldung gemacht worden , daß gewiffe Handlungen
hochverrätherischer Natur von gewissen brittischen Untertha «
nen im In - oder Auslands verübt oder versucht worden
seien im Interesse des Feindes , bestehend namentlich im Bauen
und Ausrüften von Schiffen , im Herstellen von Maschinen ,
im Zuführen von Munition rc. rc. ES warne somit die Kö¬
nigin mit dieser Proklamation alle bei dergleichen hoch »« -
rätherischen Handlungen unmittelbar oder mittelbar bethei-
ligten Personen , daß sie sich des Hochverraths schuldig ma «̂ tr.
und mit der äußersten Strenge der Gesetze hinfort verfolgt
werden sollen. — Fortwährend gehen Transporte an Offi¬
zieren , Mannschaft , und Material nach der Krimm ab. Da¬
gegen kommen kleine Transporte von Verwundeten an . —
ES verbreitet sich daS Gerücht von einem Anschluß Portugals
an die Westmächte, ähnlich dem Bündniß Sardiniens . —
Cons. 91 Vs " V»«

London , 10 . Febr . ( T . Dep .) Die „ Morn . Post "
spricht die Ansicht aus , daß, falls die Wiederherstellung des
Friedens durch die Wiener Konferenzen nicht erreicht wird ,
der Kaiser Napoleon an der Spitze eines Heeres in Zentral¬
europa gegen Rußland operiren wird .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 14. Febr . : Groß - .
Kunst - alle , dem Publikum geöffnet Morgens von 1l bis l Uhr
und Nachmittag « von 2 bis 4 Uhr. Ausstellung : Oelgemälde : 1
Porträt , von Hofmaler Dietz ; die Versuchung , von A. Feuerbach .
Zeichnungen : 12 Kohlenzeichnungrn , von Direktor W . Schirmer .
Bildhauerei : 1 Büste Sr . Durchl . de» 1 Fürsten Karl Egon von
Fürstenberg , 1 Büste I . Durchl . der Frau Fürstin Amalie von Für¬
stenberg , nach der Natur modellirt von X. Reich ; Porträt in gan¬
zer Figur Sr . Durchl . de« -f Fürsten Karl Egon von Fürstenberg ,
von Schlegel . Kupferstiche : 5l Blatt Künstlerporträt «. Litho »
grap - ien : 12 Blatt au « König Ludwig '« Privatgallerir . Groß - .
Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bi« 5 U - r Nachmittag «, mit
Einlaßkarten , welche aus dem groß - . Hofforstamt « Mittwoch Vor¬
mittag von ll bi « 12 U- r zu er- alten find. Vortrag über Söt - e'S
Faust , von Hrn . K. Schöchlin ; Abend « von 6 bi« 7 U- r , im Ly»
zeumSsaal . — Donnerstag , 15 . : Groß - . Raturalienkabiuet ,
dem Publikum geöffnet Morgen « von 10 bi « 12 U- r und Nachmit¬
tag « von 2 bi « 4 U- r. Groß - . Hoft - eater : „Da « Konzert *, Luft»

spiel in 4 Akten , von Roderich Benedir . Eintracht : Kränzchen en
costume ; Anfang 7 U - r ; für Mitglieder und Fremde . — Frei¬
tag , 16. e Im groß - , botanischen Garten sind dir Psianzrnhäuser
dem Publikum geöffnet Morgen « von 9 bi« ll U- r und Nachmit¬
tags von 3 bi « 5 U- r . Groß - . Hoft - eater , zum ersten Male : „Der
Prozeß " , Lustspiel in einem Akte, von Benedir . Hierauf , zum erste »
Male : „Die Geige de« Teufel «* , Ballet . . — Sonntag , 18 . :
Groß - . Kunst - alle , dem Publikum geöffnet Morgen « von 11 bt«
1 U- r und Nachmittags von 2 bi« 4 U- r. Kunst» ,rein , geöffnet
seinen Mitgliedern und Fremdet, , Morgen « von IO bi « 1 U - r.
Bürgerverein : Kränzchen eo costume ; Anfang 7 U- r ; für Mitglie »
der und Fremde . Groß - . Hoft - eater : „Cafilda *

, große romantische
Oper mit Tänzen in 4 Aufzügen , von Telleni ; Musik von E . H . z . S . ;
„Cafilda * : Frl . Garrigue « ; „Anna * : Frau Howitz .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , 13 . Febr . , 1 . Quartal , 22 . Abonnementsvor «

stcllung. Wegen Unpäßlichkeit des Hrn . Lange statt des
angekündigten Lustspiels „ Die Braut aus der Residenz" :
Das goldeneKreuz , Lustspiel in 2 Akten , von Harrys .
Hierauf , neu einstudirt : Das war ich ! Lustspiel in l Akt,
von Hutt .

Stadttheater in Baven .
92l . Mittwoch , den 14. Febr . , zum ersten

Male wiederholt : Prinz Friedrich , Schauspiel
in 5 Akten , von Heinrich Laube . Hr . Wilh . Vogel ,
vom groß - erzoglichen Hoft - eater : „König Friedrich
Wil - elm I. " , al « Gastrolle .

926 . Karlsruhe . ( Museum .) Mon¬
tag , den 19 . d . Mts . , findet der schon früher
angekündigte Maskenball im Museum statt.
Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .

Die »« ehrlichen Mitglieder unserer Ge¬
sellschaft werden benachrichtigt , daß sie sich ,
wenn sie maskirt erscheinen , durch
Karten ausweisen müssen.

Die Karten werden nächsten Freitag und
Samstag , Nachmittags von 2 bis 4 Uhr , im
Vorzimmer des Saales auf persönliches Ver¬
langen abgegeben.

Zugleich werden die geehrten Museums¬
mitglieder , welche Gaben zur Ausstattung der
Glücksurne spenden wollen , höflichst gebeten,
solche längstens bis Freitag Abend entweder
einem Mitgliede der Kommission und Depu¬
tation oder dem Hausmeister zustellen zu
wollen .

Karlsruhe , den 10. Februar 185s .
Die Kommission .

927 . Karlsruhe . ( Museum .) Die

verehelichen Mitglieder unserer Gesellschaft
werden anmit ersucht , die im § . 44 der Sta¬
tuten vorgeschriebene Zeit im Behalten von
Büchern aus der Bibliothek einzuhalten , in¬
dem im gegentheiligen Falle dieselben durch
den Diener der Gesellschaft gegen eine Ge¬
bühr von 6 kr. abgeholt « erden müßten .

D ( e Kommission .

920 . Karlsruhe .

Mffentliche Danksagung.
Die Unterzeichnelen halten sich nacy glücklicher

tückkehr au « den vereinigten nordamerikanischen
Staaten verpflichtet , dem groß - , badischen Konsul
>errn Schmidt in New - Iork für seine vielseitigen
» eigennützigen Unterstützungen ihren innigsten
Sank auf diesem Wege auszusprechen . indem sie
abei zugleich die Wahrnehmung bezeugen , daß
>err Konsul Schmidt nicht nur ihnen , sondern
wem Badener , der seine Unterstützung sucht, mit
tat - und That nach Kräften zur Seite steht.

Karlsruhe , am 10 . Febr . 1855 .
Georg Knobloch aus Karlsruhe .
Bernhar d Binder aus Obergimpeen .

» 923 . ( KommiSstelle - Grsuch . )
Ein junger Mann ( Jsraelite ) , der
die Handlung m einem gemischten

Waarengeschäfte erlernt , und 1' / - Jahre in einem
Tuch - und Schnittwaarcn - Geschäfte konditionirt ,
sucht eine Stelle als Kommis . Näheres bei der
Expedition der Karlsruher Zeitung .

928 . s2) I . Pforzheim . ( SdeHegesnitz . ) Ein
junger Mann , der eine schöne Handschrift schreibt ,
sowohl in verdoppelten und einfachen Buchhaltung ,
als auch Korrespondenz und sonstigen Comptoir -
Arbeiten wohl erfahren ist und gute Zeugnisse auf¬
weisen kann , sucht eine Stelle . — Gefällige Anfra¬
gen z . 2 . poste restante Pforzheim .
832 . M .

Kauapeeoerkaus .
In der Spitalstr . Nr . 50 in Karlsruhe stehen ver¬

schiedene neue Polstermöbel zum Verkauf bereit .
Dieselben werden gegen Baarzahlung zu auffallend
billigem Preise abgegeben . Kanapee zu 16, 18 und
22 fl. , Causeuse « zu 27 fl . , und Fauteuils zu 18 fl .

925 . Landau .

Versteigerung von Pferden ,
Reit - und Fahr -Requisiten .

— Montag , den 26 . l . M . , Morgens
um 9 U- r. in dem KommandantschaftS -Gebäude zu
Landau in der bayrischen Pfalz , werden au « hem

Nachlasse des verlebten königlich bayrischen Ge -
neral - MajorS und Festungs - Kommandanten Frei¬
herrn von Gumppenberg öffentlich versteigert :

1) ein Schimmel , Wallach , 5 Jahre alt , 15 Faust
und 3 Zoll hoch, Zweibrücker Rare ,

2) ein Schimmel , Wallach , 5 Jahre ait , I5Faust
2 Zoll hoch, Zweibrücker Rare ,

3) ein Braun , Wallach , 11 Jahre alt , 17 Faust
hoch, Mecklenburger Race ,

4) ein Fuchs , Stute , 5 Jahre alt , 16 Faust3Zoll
hoch, Mecklenburger Race .

Alle vier gut geschult und zugeritten , die zwei
Schimmel auch eingefahren . Die angegebene Größe
nach bayrischem Maße .

Sodann wird noch versteigert ein s. g Phakton ,
mehrere vollständige Reit - und Chaisengeschirre und
Stallrequifiten .

Landau , den 10 . Februar 1855 .
W . tzei »L , königl . Notar .
902 . Rust .

Eichenversteigerung .
Die Gemeinde Rust läßt

Dienstag , d en 20 . d. M . ,
Morgens 9 Uhr ,

im Sindelwald , V, Stunde vom Orte gegen Ettrn »
heim gelegen , 56 Stück vorzügliche Eichstämme ,
welche sich zu Holländer - , Eisenbahn « und Nutzholz
eignen , gegen baare Zahlung vor der Abfuhr ver¬
steigern .

Rust , den 10. Februar 1855 .
St . B . Buman .

vckt. Feißt .

- 895 . Oestringen .

Stammholz -Versteigerung
betreffend .

Mittwoch , den 2l . Febr . dJ . . werden im
aeindewalv zu Oestringen. Distrikt VI . , Brett -
, g, an der Mingolsheimer GcmarkungSgrenz »
Tabenschlag,c .

188 Eichstämme , meisten « zu Holländer - , El¬
senbahnbauholz , auch Nutzholz geeignet ,

Mich versteigert , wozu dir Liebhaber mit dem

Anfügen höflichst eingeladen werden , daß die Brr »
steigerung im Schlag selbst , und der Anfang Mor¬
gens 9 Uhr vorgenommen wird .

Oestringen , den 9 . Febr . 1855 .
Bürgermeisteramt .

Beidchen .
* vckt. Baader , Rat - Sschrbr.

868 . s2j2 . Philipp « burg .
Stammholz - Versteigerung .

In dem hiesigen Stadtwald , Distr . Molzau ,
Abt - . 9, werden durch unterfertigte Stelle

Mittwoch , den 2l . d . Mt «. ,
Vormittag « 8 U- r anfangend ,

157 Stämme Nutzholz - und Holländereichrn ,
2 Stämme Buchen

auf der HiebSstellr selbst öffentlich versteigert .
Philippsburg , den 8. Februar 1855 .

Bürgermeisteramt .
Nopp.

vckt. Hildenstab .
912 . (2) 1. Pforzheim . ( Holzversteige¬

rung . ) Au - dem Domänenwald - Distrikt ll . 11 .
Schwarzetannen werden bi« Samstag , den 17.
Februar 1855 , versteigert : 51 Stämme Floßholz ,
249 Stämme tannene « Bauholz , 907 Stück Nadel »
Holzklötze, 63 Stück Bauholzftangen , 47 Stück Ge »
rüststangen » 9 eichene Klötze , und 8 buchene Klötze .

Die Zusammenkunft ist früh 9 U- r in dem See «
Hause.

Pforzheim , den 10. Februar >855 .
Groß - , bad- Bezirk - forstei .

v . Davan « . »
903 . (2) 1. Nr . 18. Durlach . ( Holverftel »

g rru ng .) Au « den Stadtwaldungen von Durlach ,
Dlst . I. 5 Geisenrain , werden D onnerstag , den
22 . Febr . d . I . , versteigert : 17 Stämme Eschen ,2 Stamme Birken , 243 Stämme Erlen , 39 Stämme
Weiden und 27 Stämme papp,ln Sägholz .

Die Zusammenkunft ist an genanntem Tage früh
9 Uhr bei der Linde auf dem Killi « feld .

Durlach » den 10. Febr . 1855.
Gem .- BezirkSforstei.

Jan , er .



«, i»
^Anerbieten für Aerzte."

Geprüfte Ae rzte werden zur Reise nach New - Jork unter sehr vor -

theilhasten Bedingungen zu engagiren gesucht von der

der 16 regelmäßigen amerikanischen Postschiffe
zwischen Havre Sk New -York :

den Herren Chrystie, Schloeßmann ^ Comp.
in Ludwigshafen und Kehl ,

oder von deren Haupt - Agent

« 05 4 3

MN 22« ,««« Filtern Mer 22« Fudern Wein
zu Dürkheim a . /H . in der bayer . Pfalz .

— Montag , den 28 . Februar 1833 , —
und nötbiaenfalls am darauf folgenden Tage , jedes Mal des Vormittags um 9 Uhr anfangend , werden

durck den Unterzeichneten kgl. Notar nachverzeichNete , größtentheilS in den besten Lagen von Dürk¬

heim und Ungstein erzielte weiße Weine zu Dürkheim , im Gasthause zu den Bier Jahres¬

zeiten , öffentlich versteigert , nämlich :
* 10,000 Litter oder 10 Fuder 1852er ,

150,000 „ „ 150 „ 1853er,
60,000 „ „ 60 „ 1854er,

220,000 „ „ 220 „
Die Weine können jeden Tag an den Fässern probirt werden .
Nähere Auskunft ertheilcn die nachgenanntcn Eigenthümer der zu versteigernden Weme , welche

für die Aechtheit und Reinheit derselben garantiren , nämlich : die in Dürkheim wohnenden Guts¬

besitzer Georg Zumstein , Jacob Catoir d . II - , August Fitz , Ludwig Fitz , Carl Catoir , und

^ " ^
Auch

^
befd/en Küfern Friedr . Tartter und Lorenz Hcnel in Dürkheim kann das Nähere

erfragt werden .
Dürkheim , den 19. Dezember 1854.

683. Straßburg .
Münzstätte zu Straßburg .

Ordentlicher Verkauf von Sou
in Glocken -Metall .

Donnerstag , den 22. Februar 1855 , um 10 Uhr
Morgens , werden im VersteigerungSsaal der
Mairie zu Straßburg ungefähr 25,000 Kilogramm
alter , aus Glockenerz geprägter und außer Kurs ge¬
setzter Sou in kleinen Loosen öffentlich versteigert
werden .

Der Verkauf geschieht gegen baareZahlung ohne
Unkosten für die Steigerer.

Wenn die Anerbietungen nicht hoch genug schie¬
nen , behält sich der Domäncu - Einnehmer vor , nicht
zuzuschlagen .

Der Domänen -Einnehmer :
F a l q u e .

906. Nr . 5757. Stockach . ( Fahndung .)
I . U . S .

gegen
, Thaddä Heim vonHeudorfundGe -

nofsen,
« egen Brandstiftung .

Der Müllergeselle Wilhelm Friedrich Maper von
Eßlingen soll in obiger Untersuchungssache vernom¬
men werden . Da sein Aufenthaltsort unbekannt
ist , so ersuchen wir sämmtliche Behörden des Jn-
und Auslandes , denselben zu erheben und uns an-

zuzrigen .
Stockach , den 9. Februar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
G . Wolf .

vilt . Lippert , A. j.
904 . Nr . 4710. Rastatt . ( Aufforderung

und Fahndung .) Vinzenz Geifert von Bie -

tigheim , Soldat beim großh . II . Füfllierbataillon ,
welcher sich unerlaubter Weise in bas Ausland be¬
geben hat , wird hiermit aufgefordert , binnen 6
Wochen sich bet uns oder bei seiner Vorgesetzten
Militärbehörde bei - Vermeidung der gesetzlichen
Desertionsstrafen zu stellen.

Signalement : Alter , 26 Jahre ; Größe ,
5^ 6" ; Körperbau , stark ; Gesichtsfarbe , gesund ;
Augen , grau ; Haare , schwarz ; Nase , dick.

Rastatt , den 7. Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Hennin .
803 . (3)3. Ar . 1380. Salem . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Der Leiuewebermeister
Mathias RuthiShauser , 35 Jahre alt , gehei-
rathet , mit Familie , von Mimmenhausen , hat sich
am14 . v . M - unerlaubt von seiner Heimath ent¬
fernt , und soll nach einem inzwischen anher einge-
kommenen Schreiben desselben ä . ä . Antwerpen vom
24. v. M . sich überS Meer nachAmerika begeben ha¬
ben . Derselbe wird andurch aufgefordert , binnen
6 Wochen nach Hause zurückzukehren und sich dies¬
seits wegen seiner Entweichung zu verantworten ,
widrigen » er des Gemeinde « und StaatSbürger -
rechtS, sowie auch von 3 seines zurückgelaffenen
»der etwa noch nachzuziehenden Vermögens ver¬
lustig erklärt wird und gesetzliche Strafe weiter zu
gewärtigen hat .

Zugleich werden die verehelichen Behörden er¬
sucht, auf ihn zu fahnden und ihn im BetretungS -
falle anher zu fistiren.

Salem , den 5. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frei .
907.(3) 1. Nr . 1508. GerlachSheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der Jäger Pius
Baumann von Unterbalbach , dessen Signalement
unten folgt , ist am 27. Januar d . I . zu Kehl auf
Kommando von seinem Posten nach Frankreich de-
sertirt , und hat sich dort zur Fremdenlegion anwer -
brn lassen.

Derselbe wird daher aufgeforvert , sich binnen 6
Wochen bei seinem Vorgesetzten Kommando zu
Freidurg oder dahier zu stellen , widrigenfalls er
atS Deserteur des StaatsbürgerrechlS für verlustig
erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt ,
auch seine persönliche Bestrafung bis auf Betreten
Vorbehalten würde .

Signalement .
Er ist 22 Jahre alt ; 5 ' 5" 1 ' " groß ; hat einen

starken Körperbau ; gesunde Gesichtsfarbe ; graue
Augen ; schwarze Haare und mittlere Nase .

GerlachSheim , den 5. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schneider .

Wilh . Köster , kgl. bayer. Notar.
9l9 . Nr . 3405 . Kenzingen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) August Maier von
Bombach , Soldat im 4. Infanterieregiment , hat
sich heimlicher Weise von Hause entfernt und ist
dessen Aufenthaltsort unbekannt .

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen
4 Wochen bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe
entweder hier oder bei seiner Militärbehörde zu
stellen.

Zugleich bitten wir sämmtliche resp . Behörden ,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle hieher zu liefern .

Signalement :
Alter , 27 Jahre ; Größe , 5' 7« 1" ' ; Körperbau ,

stark ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , schwarz ; Augen,
schwarz ; Nase , gewöhnlich .

Kenzingen , den 5 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hotz .
vät . Lang .

878.(3)2. Nr . 2085. Schwetzingen . jUr «
theil und Fahndung .) Die ledige Elisabeths
Bohn von Hambrücken wurde durch Urtheil großh .
Hofgerichts des UnterrheinkreiseS vom 19 . Januar
d . I . wegen gemeinen Diebstahls , zum Nachiheil
ihres damaligen Dienstherr », deS Schloffermeistcrs
Konrad Kleber von Altlußheim , und zugleich we¬
gen Rückfalls in ein gleichartiges Vergehen , zu
einer KreiSgefängnißstrafe von 4 Monaten , ge¬
schärft durch 18 Tage Hungeikost und >8 Tage
Dunkelarrest , sowie zur Tragung der Kosten deS
gerichtlichen Verfahrens und der Urteilsvoll¬
streckung verurtheilt .

Dieses Urtheil wird der an unbekannten Orten
abwesenden Angeschuldigten auf diesem Wege er¬
öffnet.

Zugleich ersuchen wir die resp Polizeibehörden ,
auf die Bohn zu fahnden und sie im BetretungS -
falle hierher vorführen zu lassen.

Schwetzingen , den 7 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

D i l g e r .
vät . L . Meirner .

686. Nr . 2505. Wolfach . ( Aufforderung .)
Der ledige Dienstknecht Thomas S chmider , ge¬
nannt Seebacher , von Oberwolfach , welcher da¬
hier wegen Diebstahls in Untersuchung steht, hat
sich der weiteren Einvernahme durch die Flucht ent¬
zogen. Derselbe wird aufgefordert , sich inner¬
halb 4 Wochen dahier zu stellen, widrtgens nach
Aktenlage das Erkenntniß wird gefällt werden .

Zugleich bitten wir , denSchmtder auf Betreten
mit Laufpaß hieher zu weisen, und uns hievon
Nachricht zu geben.

Wolfach , den 8 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bassermann .
873 . Nr . 1935. Blumenfeld . ( Aufforde¬

rung .) Der ledige Martin Meßmer von Schlatt
am Randen ist nach Anzeige des Bürgermeisteramts
von dort heimlich nach Amerika ausgewandert . Er
wird deßhalb aufgefordert , sich binnen 8 Wochen
dahier zu stellen, wlbrigens er des badischen StaatS -
bürgerrechtS für verlustig erklärt und in die gesetz¬
liche Bermögensstrafe verfällt würbe .

Blumenfeld , den 7, Februar >855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Losing er .
vät . Wimmer .

863 . (3) 2. Nr . 3972 . Bruchsal . (Aufforde¬
rung . ) Der konskriptisnspflichtige Wendelin
Hotz von Oestringen , Loos - Nr . 277 , welcher bei
der am 15 . Dezember v . I . stattgehabten Aushe¬
bung ausgeblieden war , sich jedoch am 18 . Dezem¬
ber diesseits gestellt hatte , hat seinen Heimathsort ,
ohne die Vorladung der Visitation abzuwarten ,
wiederum verlassen , und ist sein jetziger Aufent¬
halt unbekannt . Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen dahier zu stellen und zu verant¬
worten , widrigenfalls er als Refraktär behandelt ,
des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
in die gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt würde .

Bruchsal , den 3. Februar 1855.
Groß - , bad . Obcramt .

v. Stetten .
S.896. Nr . 4047. Achern . (Aufforderung .)
Der Bäcker Leopold Schindler und dessen Ehe¬
frau Ottilia , geb . Hofs , von Wagshurst , sollen
mit ihren Kindern Philipp , Pauline und Karl vor
wenigen Tagen nach Amerika unerlaubt auSge-
wandert sein. Dieselben werden daher aufgefor¬
dert , sich binnen 4 Wochen dahier zu stellen, widri¬

genfalls sie deS bad . Staatsbürgerrecht - für ver¬
lustig erlüstig erklärt , in die gesetzliche BermögenS -
buße und in die veranlaßtcn Kosten verfällt wer¬
den würden .

Achern , den 7. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

H t p p m a n n.
vät . Assum .

900 . Nr . 5457. Bühl . ( Aufforderung . )
Karl Braun von Müllenbach hat sich heimlich von
Hause entfernt und ist wahrscheinlich nach Amerika
ausgewandert . Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen dahier zu stellen, widrigenfalls er
deS badischen Staats - und damit auch des Ge-
meindebürgerrechtS für verlustig erklärt und der
gesetzliche Abzug von 3 seines bereits mitge¬
nommenen , oder später ihm ausgefolgt werdenden
Vermögens angeordnet würde .

Bühl , den 3 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

B e tz t n g e r .
917 . (3) 1. Nr . 3830 . Staufen . ( Aufforde¬

rung .) Rvfina Bohlinger ist schon im Jahre
1845 , jedoch ohne StaatSerlaubniß , nach Amerika
ausgewandert . Sie wird deßhalb aufgefordert ,
sich binnen 3 Monaten über ihren unerlaubten
Austritt anher zu rechtfertigen , widrigenfalls sie
nicht nur deS Orts - und Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , sondern auch gegen sie der drei¬
prozentige Vermögensabzug erkannt würde .

Staufen , den 10 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
vät . Holzmann .

918 . Nr . 979. Stühliugen . ( Aufforde¬
rung . ) Sebastian Müller von Schwaningen
hat sich unerlaubt von Hause entfernt und wahr¬
scheinlich nach Amerika begeben . Er wird hiemit
aufgefordert , sich binnen 6 Wochen hier zu stel¬
len , widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts ver¬
lustig erklärt , und in die gesetzlichenVermögens -
strafen verfällt werden würde .

Stühlingen , den 27. Januar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e i b l e i n .
913. Nr . 1612. Gernsbach . ( Fahndungs -

zurücknahme .) I . U. S . gegen Perpetua K ar -
cher von Hörden , wegen Diebstahls , nehmen wir
die unterm 4 . August v . I . , Nr . 15,019 , gegen die
Angeschuldigte erlassene Fahndung zurück .

Gernsbach , den 8 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Z e ch.
vät . Krap er .

911. Nr . 4711. Rastatt . ( Straferkennt ,
niß . ) Die nachbenannten Könskriptionspflichti -

gen aus der Altersklasse 1854, welche sich ohngeach-
tet der diesseitigen Ausforderung vom 14 . Dezem¬
ber v . I . bis jetzt nicht gestellt haben , werden hiemit
deS Staats - unv Ortsbürgerrechts verlustig erklärt ,
sowie in die gesetzliche Refraktionsstrafe von 800 fl .
und zu Tragung der Kosten verfällt :

Adolph M ü h l e i s e n von Kuppenheim , L .- Nr . 12V-.
AlviS Stahlb erger von Rothenfels , L .- Nr . 24.
Joseph Maier von Durmersheim , L . - Nr . 31 .
Joseph Knäbel von Stovhofen , L .- Nr . 51 .
Wilhelm Aoolph D o rn er von Rastatt , L .- Nr . 126,
Daniel Arrand von Bietigheim , L .-Nr . 140.
Karl Lichtend erg er von Würmersheim , LooS -

Nr . 142.
Rastatt , den 7 . Februar 1855.

Großh . bad . Oberamt .
v . H cn n in .

909. Nr . 4672. Offcnburg . ( Strafer «
kenntntß .) Da Michael Gräßle von Durbach ,
Solvat des großh . 3 . Infanterieregiment « , der
amtlichen Aufforderung vom 5. v . Mt « ., Nr . 264,
keine Folge geleistet , so wird derselbe wegen De¬
sertion in die gesetzliche Strafe von 1200 fl . ver¬
fällt und seines Staats - und OrtSdürgerrechtS für
verlustig erklärt .

Offenburg , den 10. Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Fader .
vät . Baumann .

910. Nr . 4673. Offenburg . ( Strafer «
kenntntß .) Da Füsilier Mathias Kiefer von
Durbach der oderanultchen Aufforderung vom
8. v . Mt «. , Nr . 433 , keine Folge geleistet , so wird
derselbe wegen Desertion in die gesetzlicheStrafe
von 1200 fl. verfällt und seines Staats - und Orts -
bürgerrechtS für verlustig erklärt .

Offendurg , den 10 . Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v. Fader .
901 . Nr . 2170. NeckarbtschofSheim .

( Straferkenntniß .) Da sich die konskriptionS -
pflichtigen Georg Dietrich Beck und Georg Adam
Hartmann von Epfenbach , Georg Wilhelm
Schmelz und Georg Wilhelm Schmitt von
Reichartshausen , Franz Karl Link und Karl Frie¬
drich W acker von Watbstadt , sowie Maier David
Kaufmann von Obergimpern auf die diesseitige
Aufforderung vom 7. Dezember v . I ., Nr . 19,187,
nicht gestellt haben , so werden dieselben , unter Ver¬
füllung in die Kosten, des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und Jeder in eine
Strafe von 800 fl . verurtheilt , vorbehaltlich ihrer
persönlichen Strafe im Betretungsfalle .

NeckarbtschofSheim, den 8. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Beuitz .
914. Nr . 4027 . Freiburg . ( Erkenntniß .)

Da sich Sattler Georg Eckert von St . Georgen
auf die diesseitige Aufforderung vom 9. November
v . I - , Nr . 35,161 , nicht gestellt hat , so wird er,
unter Verfüllung in die Kosten, des Staats - und
Ortsbürgerrechts verlustig erklärt , und sollen3Pro -
zcnt von demjenigen Vermögen eingezogeu werben ,
welches derselbe in der Folge unter irgend einem
Titel noch ins Ausland ziehen würde .

Freiburg , den 3 . Februar 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

Burger .
j .871 . Nr . 3273 . Staufen . ( Straferkennt¬
niß . ) Roman Spahr vonBiengen , Soldat beim
großh . bad . II. Füfilierbataillon , hat sich auf die
öffentliche Aufforderung vom 1 . November v . I .,
Nr . 31,301 , nicht gestellt ; er wird deßhalb deS
OrtS - und Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in eine Geldbuße von 1200 fl . verfällt . Stau¬
fen, den 5 . Februar 1855. Großh . bad . Bezirks¬
amt . Metzger .

899. Nr . 5786. Emmrndingen . ( Straf -
erkenntntß . ) Da Gefreiter Friedrich Ellik -

hofer von Denzlingen der diesseitigen Aufforde¬
rung vom 23. Dezember v . I, , Nr . 38,639 , keine
Folge geleistet , wird er der Desertion für schuldig,
und , vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung
im BetretungSfalle , des bad . StaatSbürgerrechtS
für verlustig erklärt , sowie in die gesetzlicheVer¬
mögensstrafe von 1200 fl . und die Kosten diese-
Verfahrens verfällt .

Emmendingen , den 5. Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o.
908. (3) 1. Nr . 1877. Triberg . (Urtheil .)

Krim .-H .-G .- Nr . 336 — 37, III . Sen .
I . U. S .

gegen
Joseph HaaS von Triberg ,

wegen Ungehorsams bet der
Konskription ,

wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht er¬
kannt :

Joseph HaaS sei des Ungehorsams beider
Konskription für das Jahr 1854 schuldig zu
erklären und deßhalb zu einer AmtSgefäug -
nißstrafe von acht Wochen und in die Kosten
deS Strafverfahren - und des Strafvollzugs zu
verurtheilen .

V . R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil

nach Verordnung des großh . bad . Hofgerichts de-
OberrheinkreiseS ausgefertigt und mit dem größer »
GerichtSinfiegel versehen worden .

So geschehen , Freiburg , den 19 . Januar 1855.
(gez .) Lang . (I, . 8.) ( gez .) Kirn .

(gez .) Süpfle .
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Ange¬

schuldigten auf diesem Wege bekannt gemacht.
Triberg , den 6 . Februar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Rieder .

876 . Nr . 2928. Mößkirch . ( Aufforderung .)
Die Wittwe deS verstorbenen Andreas Fröhlich ,
Christians , geborne Fischer , von EngelswieS , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlas -
senschaft ihres Ehemannes gebeten , nachdem die
gesetzlichen Erben sich der Erbschaft entschlagen
haben .

Etwaige Näherberechtigte haben daher gegen die¬
ses Gesuch Einsprache binnen 4 Wochen zu be¬
gründen , widrigens demselben stattgegeben wird . —
Mößkirch, den 7 . Februar 1855. Großh . bad . Be¬
zirksamt . Füller .

870 .(3) 1. Nr . 939 . Waldshut . ( Auffor -
derung .) Die verstorbene Philippine Albtez von
Engelschwand hat keine bekannten , erbfähigen Ver¬
wandten hinterlaffen , und der großh . Fiskus hat
um Einweisung in den Besitz und die Gewähr der
Verlaffenschaft derselben nachgesucht. Dies wird
hiermit öffentlich mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht , daß etwaige Einsprachen gegen diesen An¬
trag binnen 4 Wochen dahier vorzubringen sind .

WaldShut , den 6 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

K e t t e r e r .
924. Nr . 2651. TauberbischofSheim . ( Be¬

kanntmachung .)
Die VerlassenschaftStheilung deS Fz .
Anton Böger von Külsheim betr .

Beschluß .
Die Wittwe des Franz Anton Böger von KölS-

heim wird in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres Ehemanns eingewiesen .

TauberbischofSheim , den 8. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
877. Nr . 4095. Donaueschingen . ( Schul¬

denliquidation .) Joseph Diamant von
Riedböhrtngen will mit seiner Familie nach Ame¬
rika auswandern . Etwaige Ansprüche an densel¬
ben find längstens in der auf 16 . Februar , Vorm .
9 Uhr , augevrdnetcn Tagfahrt geltend zu machen,
widrigenfalls ihm AuSwanderungSerlaubniß er -
theilt würde .

Donaueschingen , den 7 . Februar 1855.
Großh . bad , Bezirksamt .

M o n t f o r t .
vät . ÄrauS , A. j .

905. Nr . 3477. Gengenbach . ( Schulden¬
liquidation .) Anton Herrmann und Stephan
Lang , ledig , von Oberharmersbach , wollen nach
Amerika auSwandern . Zur Schuldenliquidation
haben wir Tagfahrt auf

Samstag , den 24 . Februar , früh 10 Uhr ,
anberaumt , und find an derselben etwaige Forde¬
rungen an dieselben anzumelden .

Gengenbach , den 8 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bode .
898 . Nr . 1135. Philippsburg . ( Schul¬

denliquidation .) Jakob Baumann von Roth
ist gesonnen , mit seiner Familie nach Amerika aus¬
zuwandern .

Etwaige Forderungen an denselben find
Mittwoch , den 21 . Februar l . J .,

Vorm . 10 Uhr ,
dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht
mehr dazu » erholfen werben könnte.

Philippsburg . den 7. Februar 1855.
Großh . had . Bezirksamt .

Hübsch .
869. Nr . 3833. Ettenheim . ( AuSschluß -

erkeuntntß .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe der st ledigen Katha¬
rina Kopf von Mahlberg ,

Forderung u . Vorzugsrecht betr .,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

B . R . W .
Ettenheim , den 1 . Februar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Htmmelspach .

vät . Knpferschmid , A. j .
872. O .A.Nr . 4946. Pforzheim . ( Ver¬

beiständung . ) Der taubstummen Elisabetha
Heuchele von Hohcnwarth wurde Bernhard
Jäger von da als Beistand bestellt ; was hiemit
bekannt gemacht wird .

Pforzheim , den 3. Februar 1655.
Großh . bad . Oberamt .

F c ch t .

Druck der G. Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei.
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